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1. Ausgangslage

1.1 Einführung  Der Bärengraben hat in Bern eine lange Tradition. Der heutige 
Standort ist insgesamt der vierte in der Stadt Bern. Darstellun-
gen aus dem 16. Jahrhundert zeigen einen Bärengraben vor der 
Stadtbefestigung des Käfi gturms, am heutigen Bärenplatz. Da-
nach waren weitere Standorte beim Golattenmatttor, dem heuti-
gen Bollwerk, und unterhalb der Grossen Schanze.
Der heutige Bärengraben an der Nydeggbrücke wurde 1857 er-
öffnet und später erweitert. Er ist ein Denkmal von nationaler Be-
deutung. 

Der Bärengraben ist ein Markenzeichen von Bern mit internatio-
naler Ausstrahlung. Er ist nach wie vor der touristische Hauptan-
ziehungspunkt der Stadt.
Es hat sich gezeigt, dass die Besucherinnen und Besucher die 
Tierhaltung im Graben zunehmend kritisch beurteilen. In der 
Überprüfung 2000 des Tourismuskonzepts wird daher eine Er-
weiterung des Bärengraben als Schlüsselmassnahme für den 
Tourismus bezeichnet.
Um Vorschläge für eine neue grosse Bärenanlage direkt an der 
Aare und für eine (Um-)Nutzung des Bärengrabens zu erhalten, 
wurde 2003 ein Projektwettbewerb durchgeführt. 
Das damals siegreiche Projekt „Bären und Berner“ bildet nach 
wie vor die Grundlage für das jetzt vorliegende, mehrfach über-
arbeitete Projekt 2006. Direkt umgesetzt werden im Projekt 
2006 die wesentlichen Ideen zur Bärenanlage an der Aare. Auf 
eine Umnutzung des historischen Bärengrabens wird hingegen 
vorläufi g verzichtet.
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1.2 Beteiligte Auftraggeber Gemeinderat der Stadt Bern
   vertreten durch Direktion für Sicherheit, Um-
   welt und Energie

Bauherrschaft Stadtbauten Bern
Projektteam  Stadtbauten Bern
   Tierpark Dählhölzli
   Stadtplanungsamt Bern
   Stadtgärtnerei Bern
   Denkmalpfl ege  Stadt Bern
   Tiefbauamt  Stadt Bern
   Bern Tourismus
   Altes Tramdepot AG
   

Planungsteam Federführung: Klötzli Friedli  
  Landschaftsarchitekten AG  Bern  
  Matti Ragaz Hitz Architekten AG Bern
  WAM Partner Planer und Ingenieure Bern  
  Sibylla Walpen Kunstschaffende  Bern

Beratend:  Schweizer Tierschutz STS, 
 Fachstelle Wildtiere

1.3 Lage und Bedeutung Das Areal des BärenParkes liegt an zentraler Lage gegenüber 
dem Altstadtkörper der Gründerstadt 1191 (UNESCO Weltkultur-
erbe), direkt neben der 1850 entstandenen Nydeggbrücke und 
unterhalb des Grossen Muristalden, einem Ingenieurbauwerk 
von historischer Bedeutung. Die monumentale Strassenanlage 
wurde Mitte des 18. Jahrhunderts erbaut. Die begleitende Muri-
allee geniesst in Bern den grösstmöglichen Schutz. 
Der Aareraum ist das wichtigste Naherholungsgebiet in Bern. 
Der Aarehang zwischen Kirchenfeld - und Nydeggbrücke  ist ein 
attraktiver Erholungsraum mit grossem Potential, an bevorzug-
ter Lage mitten in der Stadt und direkt an der Aare. Es ist ein 
Freiraum mit allen Attributen einer klassischen Parkanlage: Ver-
schiedene Ausblicke, offene Wiesen und enge Gehölzpartien, 
Wege am Wasser, Wege im Wald, Wege durch die grüne Wie-
se und attraktive Anknüpfungen bei den jeweiligen Brücken: Das 
Restaurant Schwellenmätteli und der Bärengraben mit dem Al-
ten Tramdepot.  
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2.1 Gesamtkonzept Der Aarehang ist ein sensibler Stadtraum, Landschaft und Stadt 
treffen hier harmonisch aufeinander.
Um das Gleichgewicht dieses Ensembles nicht zu zerstören, 
wurde für die Bärenanlage eine kompakte Lösung gesucht, die 
sich sorgfältig in den Landschaftsraum einfügt und die eingren-
zenden Bauwerke im Hang und am Ufer gut einbindet.
Wichtige Anliegen sind die Unmittelbarkeit der direkten Nachbar-
schaft von Bären und Stadt beizubehalten und den Bärengraben 
zu erhalten.
Mit  dem Konzept  BärenPark  soll ein Landschaftspark am Fluss 
entstehen, welcher Gästen und Einheimischen  einen vielfältigen 
Erholungs- und Erlebnisraum bietet, mit einer Bärenanlage, wel-
che  die neusten Erkenntnisse in der Wildtierhaltung aufnehmen 
kann und dem Tourismus in der Stadt Bern einen wichtigen An-
ziehungspunkt erhält.

2. Konzept BärenPark
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2.2 Die Elemente  Bärenanlage
Die Bärenanlage liegt am Aarehang und wird direkt an die Ny-
deggbrücke angefügt, sie wird Bestandteil der grossen zusam-
menhängenden Parkanlage zwischen Nydegg- und Kirchenfeld-
brücke. Mit architektonischen Elementen wird  ein klar begrenzter 
Bereich defi niert. Waldpartien und Wiesen in wechselnder Abfol-
ge gliedern den Landschaftsraum. 
Der Muristalden neben der Englischen Anlage bleibt als offener 
Wiesenhang erhalten, die Murialle wird freigespielt. 
Form, Topografi e und Grösse der Bärenanlage ordnen sich die-
ser  übergeordneten Stadt - und Landschaftsstruktur unter.
Die notwendigen Einfriedungen werden mit Geländesprüngen 
erreicht. Das Gelände im Hang ist gegenüber dem gewachse-
nen Terrain abgesenkt, so dass auf hohe, den Landschaftsraum 
beeinträchtigende Gitter verzichtet werden kann.

Bärenterrasse
Durch die auf den bestehenden Hang aufgesetzte Mauer ent-
steht eine vom Bärengraben bis zur Aussenterrasse des Tramde-
pots erweiterte Terrassensituation. Von hier führt der neue Hang-
weg über den offenen Hang zum Uferweg. Die Terrassenkante 
ist zugleich  die Abgrenzung zum  tiefer gelegenen Gelände der 
Bärenanlage.

Uferweg  
Der neue Uferweg verläuft zwischen Aare und dem tiefer gelege-
nen Schwimmbereich der Bären. Er beginnt als schmaler Kies-
weg auf der Höhe der Waldpartie bei der Englischen Anlage und 
wird entlang der Bärenanlage zur Gehegegrenze und Bestand-
teil der neuen Aaretreppe. 
Bei der Nydeggbrücke wird der Uferweg über eine neue Treppe 
auf das Niveau der Mahogany geführt und von da aus, wie heu-
te, weiter zum Klösterlistutz.

Aaretreppe 
Das Aareufer wird mit einer Treppenanlage versehen, welche 
aus grossformatigen, zirka fünfzig Zentimeter hohen, geschich-
teten Betonplatten besteht.
Das Baukastensystem ermöglicht Verbindungen und Öffnungen 
zum Untergrund und zum Wasser. Es schafft damit Nischen für 
Flora und Fauna.

Bärengraben
Der als Denkmal geschützte Bärengraben bleibt unverändert. 
Der Grosse Graben wird weiterhin von  den Bären genutzt, ein 
unterirdischer Durchgang verbindet die Bärenanlage mit dem 
Bärengraben.
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Tramdepot
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Proj. Gelände

Best. Gelände

Grosser Muristalden

Best. Betonbordüre
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Grosser Muristalden

Weg
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Schnitt D 490.00

Schnitt H 490.00
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2.3 Wege und Einblicke Bereits von der  Nydeggbrücke hat der Gast den ersten Einblick 
in die Bärenanlage.  Eilige Besuchende haben von der Bärenter-
rasse Sicht in die Bärenanlage, auf die Aare und zur Altstadt oder 
können den Bär vielleicht wie früher im Grossen Graben beob-
achten.
Vorhandene und geplante Infrastrukturen (Information, Gastro-
nomie, Unterhaltung) ergänzen das Erlebnis auf der Bärenter-
rasse. 
Wer spazieren will, gelangt über den Hangweg oder direkt über 
die Treppe an die Aare. 
Damit die Aaretreppe auch für weniger mobile Personen gut er-
reichbar ist, besteht die Option, einen Schräglift entlang Treppe 
und Bärenanlage zu installieren. 
Die Aaretreppe bietet Raum zum Verweilen und zum Flanie-
ren. Von hier aus hat man spektakuläre Einblicke ins Gehege. 
Scheinbar nur wenige Zentimeter trennen hier den Mensch vom 
schwimmenden Bären. 
Weiter führt der Rundweg durch den Bogen der Nydeggbrücke 
hindurch, den Klösterlistutz hoch zurück zum Bärengraben. Die 
Gäste erleben auf ihrem Spaziergang die enge Verbindung vom 
Bär zum UNESCO Weltkulturerbe der Altstadt von Bern. 
Gezielt angelegte, einsehbare Waldlichtungen mit Kletterbäu-
men und Futterstellen, im Steilhang gut begehbare Trampelpfa-
de, terrassierte Liegeplätze und Wasser sind Elemente, welche 
den Bären anlocken und den Besuchenden spannende Einblicke 
gewähren.
<
W
S
P
4
9
8
.5
0

<
4
9
6
.5
0

<
H
o
c
h
w
a
s
s
e
r
1
9
9
9

<
W
a
s
s
e
rs
ta
n
d
S
o
m
m
e
r

<
W
a
s
s
e
rs
ta
n
d
W
in
te
r

Wasserspiegel
horizontal stabil

best. Gelände

<
4
9
5
.8
0

Betonelemente vorfabriziert
Längen 1.83 oder 2.96m
Breite 1.00m

<
4
9
9
.5
0

Aare Uferweg BärenanlageAaretreppe

B
rü
s
tu
n
g
h
=
1
.3
0
m

<
4
9
7
.5
0

c
a
.
3
.0
0

E
in
b
in
d
u
n
g
s
ti
e
fe
g
e
m
ä
s
s

G
e
s
a
m
tk
o
n
z
e
p
t
U
fe
rs
c
h
u
tz

<
5
0
0
.8
0

4
5

Schemaschnitt Uferbereich



S
te
il
u
fe
r

E
x
te
n
s
iv
w
ie
s
e

m
it
B
ä
u
m
e
n
im
W
a
ld
b
e
re
ic
h

L
a
u
b
m
is
c
h
w
a
ld
:
z
.B
.
E
s
c
h
e
,

B
e
rg
a
h
o
rn

B
e
s
t.
B
ä
u
m
e
s
o
w
e
it
m
ö
g
li
c
h

e
rh
a
lt
e
n

F
u
tt
e
rp
fl
a
n
z
e
n
:
z
.B
.
H
a
s
e
l

F
rü
h
li
n
g
s
b
lü
h
e
r
z
.B
.
B
ä
rl
a
u
c
h

S
ta
u
d
e
n
fl
u
r
m
it

B
ro
m
b
e
e
re
n
(V
e
rb
is
s
)

e
x
te
n
s
iv
e
M
ä
h
w
ie
s
e

B
e
s
t.
L
a
u
b
m
is
c
h
w
a
ld

S
ta
u
d
e
n
fl
u
r

G
ro
b
e
O
b
e
rf
lä
c
h
e

z
.B
.
M
o
o
s
,
F
le
c
h
te
n

W
a
ld

W
ie
s
e

W
a
ld

W
ie
s
e

U
fe
rb
e
re
ic
h

W
a
ld
ra
n
d

h
is
to
ri
s
c
h
e
A
ll
e
e

S
ta
n
d
p
la
tz
/
L
a
ic
h
p
la
tz

W
a
ld

W
a
ld
ra
n
d

D
u
rc
h
d
ri
n
g
u
n
g
e
n

M
a
u
e
r

B
ä
re
n
a
n
la
g
e

W
ie
s
e

B
ä
re
n
P
a
rk

U
fe
r
b
e
s
te
h
e
n
d

0
25

75
10

0



17Bauingenieur: WAM Partner Planer und Ingenieure Bern  Künstlerin: Sibylla Walpen Bern,Architektur: Matti Ragaz Hitz Architekten AG Bern 30.08.2006

Bauherrschaft: Stadtbauten Bern                Projektierungsteam:   Federführung / Landschaftsarchitektur: Klötzli Friedli Landschaftsarchitekten AG  Bern  

ProjektBärenPark Bern

3.1 Bärenanlage  Die Anlage ist für ein Paar Braunbären und ihre Jungen ausge-
legt. Jungtiere werden nach ein bis fünf Jahren weggegeben. Die 
Bären sind das ganze Jahr, 24 Stunden täglich, draussen. Das 
Gehege wird durch Höhlen ergänzt. Sie werden für die Winterru-
he genutzt. Durch Videokameras nehmen die Besuchenden an 
dieser unterirdischen Welt teil.
Die Bärenanlage ist zusammen mit dem Grossen Bärengra-
ben 6‘500 Quadratmeter gross. Sie ist unterteilt in zwei Gehege, 
welche im Regelfall miteinander verbunden sind. Entsprechend 
dem natürlichen Habitat des Braunbären bietet die Anlage un-
terschiedliche Lebensräume. Es gibt Wiesen, Wald, Waldsäume 
mit Beerenvegetation, Höhlen und Wasser. 
Den Baumpfl anzungen und den Wiesenpartien werden grosse 
Bedeutungen beigemessen. Die Vegetation muss gezielt wäh-
rend der Anwuchsphase geschützt werden, damit die Anlage 
nach der Erstellung gut durchgrünt.
Das Bärenbad wird mit Hang und - Aarewasser gespiesen. Um 
die Sicherheit auch bei Hochwasser zu gewährleisten, ist der 
Wasserspiegel des Bärenbades von der Aare unabhängig. 
Zu Unterhaltszwecken kann vom Klösterlistutz her auf dem alten 
Wegtrassee mit einem geländegängigen Fahrzeug in die Bären-
anlage gefahren werden.

 
3.2 Ökologie  Bereiche der geplanten Bärenanlage sind heute als Wald ausge-

schieden, welcher im Projekt zum Teil gefällt werden muss. Die 
neu angelegten Waldpartien in der Anlage gelten nicht als Wald 
im Sinne des Gesetzes, da das Freigehege der Freifl äche Fa zu-
gewiesen wird.
Für den gefällten Wald werden deshalb ökologische Ausgleichs-
massnahmen ergriffen:
Vorgesehen sind neben den vorgängig beschriebenen Lebens-
räumen in der Bärenanlage eine Aufwertung des Waldrandes 
(Krautsaum) und die Umnutzug der Weide zur extensiven Mäh-
wiese (Magerwiese).
Der BärenPark bietet zudem Kleinstrukturen als Lebensraum für 
diverse Tiere (Eidechsen, Kleinsäuger, Insekten, Fledermäuse) 
und im Niederwasserbereich der Aare neue Laichplätze für die 
Fische.

3. Bärenanlage und Umgebung
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3.3 Technische Umsetzung Geologie des Baugrundes 
Der Baugrund des steilen Aarehangs ist heterogen aufgebaut: 
Über dem Molassefels (Sandstein) liegen glaziale Ablagerungen 
sowie locker gelagerter Gehängeschutt. Die Lockergesteins-
mächtigkeit nimmt hangaufwärts zu. Die Hangschuttdecke ist 
wasserführend und schlecht tragfähig. 
Das aufl iegende Lockergestein bildet zusammen mit dem Hang-
wasser eine instabile Böschung. Auf Grund dieser Erkenntnis 
sind folgende Massnahmen notwendig:

-  Hangsicherung 
 Für die langfristige Stabilität des Hanges sind Böschungssi-

cherungsmassnahmen notwendig. Vorgesehen ist eine Bo-
denvernagelung.

-  Stützmauern
 Die Fundamente der Stützmauern kommen grösstenteils in 

die Lockergesteine zu liegen. Aufgrund der schlechten Trag-
fähigkeit der Lockergesteinsschichten und der Hangstabilität 
werden die Fundamente mittels Pfählen auf den darunterlie-
genden Fels abgestellt. 

Bärenbad / Ufer 
Das Bärenbad wird in Beton erstellt. Für den Bau des Bades 
und der Ufertreppe muss eine dichte Abgrenzung zur Aare er-
stellt werden. Vorgesehen ist ein wasserdichter Abschluss mit ei-
ner Spundwand, die in den Molassefels der Aaresohle eingebun-
den werden muss. Nach der Bauzeit (November bis März) wird 
die Spundwand wieder entfernt, damit kein Engnis bei Hochwas-
ser entsteht.

Ufersicherung / Hochwasserschutz
Das überarbeitete Projekt 2006 ist mit den Massnahmenpaketen 
des Hochwasserschutzes kompatibel. Der Uferverlauf des Pro-
jekts entspricht den heutigen Gegebenheiten und wird keine ne-
gative Veränderung des Fliessquerschnitts oder Wasserstands 
bewirken.
Die Sicherung von Ufer und Böschungsfuss unterhalb der Aa-
retreppe erfolgt mittels Blocksatz bzw. im untersten Bereich mit 
einer tiefreichenden, überdeckten Blockvorlage. Allenfalls hoch 
anstehender Molassefels wird entfernt um den Blocksatz aus-
reichend tief und stabil zu fundieren. Der in Ufernähe anfallen-
de Aushub von Sohlenmaterial (Flusskies) wird teilweise für die 
Überschüttung der Blockvorlage wieder verwendet. Die Arbeiten 
erfolgen bei Niedrigwasser während den Wintermonaten.

Baustellenerschliessung 
Die Baustellenerschliessung über den Bärengrabenkreisel muss 
folgende Bedingungen erfüllen:  Der Restaurantbetrieb Altes 
Tramdepot kann aufrechterhalten werden, der Bärengraben ist 
während der Bauzeit für Besuchende zugänglich und  der Bus-
betrieb der Linie 12 wird  nicht beeinträchtigt.  
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 Die Räumlichkeiten beim Bärengraben, Schlössli, Stallungen, 
Futterküche und Personal-WC bleiben bestehen und dienen als 
Betriebsräume für den Bärenpark.
Der Grosse Bärengraben bleibt das ganze Jahr für den Bären 
zugänglich. 
Ein unterirdischer Gang verbindet die Bärenanlage mit den be-
stehenden Stallungen und dem Grossen Graben.
Es besteht die Idee, in Zukunft vermehrt Führungen in diesen 
Räumlichkeiten anzubieten und Informationenen rund um den 
Bären und dem Bärenpark anzubieten.
Der Kleine Bärengraben wird in dieses Konzept integriert. Es wird 
geprüft, ob die Ansiedlung einer anderen Tierart möglich ist.

 

4. Bärengraben
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Mit diesem Plan werden im Wirkungsbereich der Nutzungszonenplan
und der Lärmempfindlichkeitsstufenplan geändert sowie die Über-
bauungsordnung Uferschutzplan vom 05.09.1991 aufgehoben.

Die Bauinventare behalten ihre Gültigkeit

HINWEISE

Freifläche a / Bären- Park / 
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Neue Stützmauern um den Bärenpark
dürfen bis 4.50m hoch sein und müssen
nciht bepflanzt werden. Hinweis auf Massnahmen im

Realisierungsprogramm
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5.1 Planungsbedarf Das Projekt BärenPark beansprucht die Zone zum Schutz des Stadt- 
und Landschaftsbilds a bzw. die Uferschutzzone gemäss See- und 
Flussufergesetz (SFG) und unterbricht den heutigen Uferweg. Damit 
es realisiert werden kann, muss die geltende Überbauungsordnung 
Uferschutzplan Klösterli / Altes Tramdepot abgeändert werden. Für den 
Wald innerhalb des BärenParks ist ein Rodungsverfahren durchzufüh-
ren.

5.2 Planungsentwurf Die neue Überbauungsordnung sieht für den BärenPark anstelle der 
rechtskräftigen Zone zum Schutz des Stadt- und Landschaftsbilds a 
(SZa) eine Freifl äche a (Fa) vor. Das Areal Klösterli / altes Tramdepot 
mit dem Bärengraben verbleibt in der Zone zum Schutz des Stadt- und 
Landschaftsbilds b (SZ b). Gemäss den Vorschriften zum Nutzungszo-
nenplan bestimmt in der SZ b der Gemeinderat Art und Mass der zuläs-
sigen Überbauung im Zeitpunkt, in dem die Grundeigentümerschaft ihr 
Grundstück baulich nutzen will. Die Bauinventare behalten ihre Gültig-
keit.
Zusätzlich zur geänderten Nutzungszone legt die Überbauungsord-
nung die neue Uferwegführung im Abschnitt BärenPark - Klösterliareal 
gemäss SFG fest. Auch die neue Fusswegverbindung durch die Ufer-
schutzzone nach SFG muss gesichert werden. Gestützt auf die Projekt-
vorlage BärenPark werden neue Stützmauern in Abweichung zu den 
Aaretalschutzvorschriften bis zu einer Höhe von 4.50 m gestattet. 

5. BärenPark Rechtliche Rahmenbedingungen
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6. Termine BärenPark

Nachfolgend sind die terminlichen Meilensteine tabellarisch auf-
gelistet. Mitentscheidend für das Einhalten dieser Termine sind 
insbesondere eventuelle Einsprachen in der Plangenehmigungs-
phase und Witterungsbedingungen (Frost, Hochwasser) bei der 
Realisierung.

Plangenehmigungsverfahren
Vorprüfung April / Juni 2005
Öffentliche Aufl age September 2006
GRB Abstimmungsbotschaft Dezember 2006
SRB Abstimmungsbotschaft Februar 2007
Volksabstimmung  Juni 2007
Baubewilligung Oktober 2007

Realisierung 
Baubeginn November 2007
Inbetriebnahme Juni 2009
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7. Kosten

Kostenzusammenstellung   

0 Grundstück    56’000.00
1 Vorbereitungsarbeiten    984’600.00
4  Umgebung    6’421’000.00
5  Baunebenkosten     402’400.00
8  Reserven     500’000.00
9  Ausstattungen inkl. KiöR    426’000.00

Total Projekt 2006    8’790’000.00

     
Aufzurechnen
  
 Kosten Projektwettbewerb 2003   230’000.00
 Projektierungskredit Stadtrat 2004   690’000.00 

    

Total Erstellungskosten BärenPark   9’710’000.00

 

Preisstand: Oktober 2005
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8. Impressum Bericht

Layout Klötzli Friedli Landschaftsarchitekten AG
Pläne Klötzli Friedli Landschaftsarchitekten AG
Visualisierungen Klötzli Friedli Landschaftsarchitekten AG
Modell Tierpark Dählhölzli
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